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° . *. Nie Ainanzen des Weiches
Md m it dem der B erathung  des Reichstages unterliegenden 
^eichshaushaltsetat insofern zu einem gewissen Abschluß der 
Entwickelung gelangt, a ls  in  denselben die 1887  bewilligten 
d ienern bereits in  voller W irkung erschienen, m ithin die E in ­
nahmen des Reiches wenigstens für absehbare Z eit ihre norm ale 
Entwickelung erreicht haben. D a s  M aß  der vorhandenen M itte l 
ns daher nunm ehr gegeben, m ithin auch der Zeitpunkt gekommen, 

V ertheilung derselben zwischen Reich und B undesstaaten 
dauernd zu reguliren. D enn , w enn bei dem P la n e  der Reichs- 
Iteuerreform von vornherein davon ausgegangen ist, daß diese 
^'cht blos die M itte l zur Deckung des eigenen B edarfs fü r die 
«wecke des Reichs, sondern auch zu einer gerechteren V ertheilung 

S ta a ts -  und Kom m unalsteuern liefern soll, so setzt gerade 
^  letztgedachte Zweckbestimmung der Reichssteuerreform voraus, 
"aß die B undesstaaten auf eine gewisse Höhe der Ueberweisnn- 
Aen m it Sicherheit dauernd rechnen können. D er Gesammt- 
"ktrag der letzteren ist fü r das nächste J a h r  auf etwa 71 M ill. 
^ark  oder rund  1 ,50  M ark auf den Kopf der Bevölkerung 
^ansch lag t. E s  w äre in  hohen: G rade erwünscht, die Ueber- 
^ isu ng en  auf diesem N iveau andauernd halten zu können und 
iwar schon deshalb, weil dam it P reuß en  un ter Zuhilfenahm e 

eigenen Hilfsquellen endlich zum Abschluß der O rdnung 
stiner Besteuerung in  S ta a t  und Kommunen gelangen kann. 
Aon steht a ls  H inderniß der Umstand entgegen, daß einige 
/Eochsausgabenposten, vor Allem der zur Verzinsung der Reichs- 
lchuld, nothwendig weitere Erhöhungen in  Aussicht stellen, 
E h ren d  eine neue Quelle stetig wenn auch langsam steigender 
Ausgaben sich durch den Reichszuschuß für die A lters- und I n ­
validenversicherung eröffnet. E s ist daher wichtig, den Reserve­
fonds, welchen der nächstjährige E ta t in dem B edarf zur Deckung 

aus dem V erfall der Zuckersteuer herrührenden Rechnnngs- 
,lizits von über 22  M illionen insofern enthält, a ls  ein solches 

?"er in verm inderter Höhe n u r noch im J a h re  1890/91  zu 
^cken sein, dann aber verschwinden wird, fü r diesen M ehr­
m a ls  zu reserviren und zu verhindern, daß er durch andere, 
^ N n  auch erwünschte so doch nicht unbedingt nothwendige M ehr- 
Msgoben in  Anspruch genommen würde. E s ist daher m it Recht 
M  der G eneralberathung des E ta ts  im Reichstage von den 
Rednern der nationalen  M ehrheit die Nothwendigkeit betont 
M rden, die so frei werdenden M itte l zur T ilgung  der auf über 
Eine M illiarde angewachsenen Reichsschuld zu verwenden. D a- 
fürch würde nicht n u r die Abstoßung wenigstens eines T heiles 
M  nicht fü r im engeren S in n e  produktive Zwecke aufgenomme- 

Anleihen und eine entsprechende V erm inderung der dauern- 
^ h  Belastung m it Zinsen erreicht, sondern die frei werdenden 
A t te l  fü r die Zeit zukünftigen B edarfs bereit gehalten werden. 
M ge die gegebene A nregung daher entsprechende Folge haben.

Wokitische Tagesschau.
D ie „ F r e i s .  Z t g . "  hat m itgetheilt, daß in  dem wegen 

^befugten  Nachdrucks von hinterlassenen A u f z e i c h n u n g e n  
^ s  K a i s e r s  F r i e d r i c h  gegen sie angestrengten P r o z e ß  ihr 
Aedakteur den E inw and geltend machen werde, daß das E igen­
e m  an  dem Tagebuch des verewigten M onarchen schon bei 
Ionen Lebzeiten der Kaiserin Friedrich überlassen w äre und

Le nz  i m Kerbst.
Novelle von Mo r i t z  v o n  R eichenbacb .

(Nachdruck verboten.)
(6. Fortsetzung.)

^  Lebrecht Heidolf hatte auf der Rückkehr von einer seiner 
«»rstwanderungcn den B aum stum pf am  W iesenrande aufgesucht 

saß n u n  dort m it zufriedenem Lächeln, dem S p ie l  der 
Sonnenlichter im Buchengrün zusehend. „ J a ,  n un  ist es doch 

in meinem Herbst noch einm al Lenz gew orden," dachte er. 
''Ale kleine F ra u  hat m ir den Sonnenschein wieder in 's  H aus 
N racht. G u t w ar es n u r, daß ich mich dam als nicht an  den 
Widerspruch der V erw andten kehrte. —  J a ,  m an muß n u r selbst 
°M n , E s  m an will. D ie anderen geben sich dann. Freilich 
'was kühl ist die M a ria  gegen u ns geblieben und das w urm t 

^ 4  manchmal, aber" —  er streichelte den braunen  Jagdhund , 
^  seinen Kopf auf die Kniee seines H errn  gelegt hatte.

L »Nicht w ahr, w ir sind doch so zufrieden, wie ein p aa r alte
»Äschen, wie w ir, es n u r  werden konnten," sagte er und der 

sah ihn schweifwedelnd an , a ls  stimmte er ihm zu.
D a  kam ein eiliger S ch ritt über das raschelnde Laub daher, 

^  Helles Kleid schimmerte durch die Büsche. Lebrecht blickte

> «W ahrhaftig , es ist die kleine F ra u  —  Kind, wo kommst 
" her? Und so erhitzt." —

»M ein G o tt, Lebrecht, hier sitzest D u  n un  ganz ruh ig ,"
. 0  K arola, „und  D u  hattest doch versprochen, bald nach Hause 

kommen, und ich erw arte Dich und ängstige mich." —
!„ «Aengstigst D ich? Aber D u  Kind D u , w as ist denn da 

ängstigen?"
» M an  liest doch so viel Geschichten von W ilddieben." — 
»B ei u n s  giebt es kaum welche!"
»Gleichviel, aber ich sehnte mich so nach D ir , ich hielt es 

hwt nwhr au s in  dem einsamen Hause und kam D ir  entgegen. 
U, l>a sitzest D u  n u n  und denkst wahrscheinlich an  D eine Herbst- 
^nzungen  und nicht an  mich." —

„m it deren Privatsiegeln  verschlossen sich im Hausarchiv befinde." 
Auch hier macht sich wieder in  ihrer ganzen Peinlichkeit die 
F rage geltend, wer dem Freisinn  —  hier direkt in  einer S t r e i t ­
sache, in  der die von S r .  M ajestät dem regierenden Kaiser 
B eauftragten  die G egenpartei bilden solche M ittheilungen 
intimster N a tu r aus der Kaiserlichen F am ilie  zuträgt. W as 
sonst durch den obigen E inw and bewiesen werden soll, ist u ns 
nicht verständlich. D aß  P ap ie re  eines M onarchen, in  denen 
S taatsangelegenheiten  behandelt oder berührt werden, nach 
seinem T ode in  andere H ände übergehen können, a ls  in  die 
seines Nachfolgers auf dem T hro n , der die Verantwortlichkeit 
des V orgängers für das W ohl des S ta a te s  vor G ott und dem 
Volke aufnim m t, daß der Gebrauch, der von solchen P ap ie ren  
gemacht w ird, dem Belieben irgend welcher P rivatpersonen  a n ­
heimgestellt werden könnte, ist eine Anschauung, gegen die sich 
schon der schlichte Laienverstand jedes P a tr io te n , der erw ägt, 
welche Konsequenzen, welche schweren G efahren fü r das V ate r­
land sich au s solcher P ra x is  ergeben könnten, auflehnt. E s 
beweist auch nichts gegen die staatsrechtliche und politische U n­
möglichkeit solcher D oktrin, wenn wirklich einm al bei den 
Vetheiligten ein N echtsirrthum  in  dieser Hinsicht bestehen sollte. 
D a s  ist aber in  der vorliegenden Angelegenheit nicht einm al 
der Fall, wie gerade die von der „Freis. Z tg ."  mitgetheilte 
Thatsache —  ihre Richtigkeit vorausgesetzt — , daß die Kaiserin 
Friedrich die betreffenden P ap ie re  an  das Hausarchiv abgeliefert 
hat, beweist! M it welchen S iegeln  dieselben verschlossen sind, 
wird nicht weiter von Bedeutung erscheinen, so lange es auf die 
F rage, wer zur Lösung dieser S iege l allein ermächtigen kann, 
n u r eine A ntw ort giebt. D ie „Freis. Z tg ." hat also nichts 
weiter bewiesen, als daß H err Geffckeu und sie selbst m it ihrem 
Nachdruck auch den W illen der Kaiserin Friedrich, die über die 
ordnungsm äßige D isposition über diese Schriftstücke nicht anders 
dachte, a ls  ihr erlauchter S o h n , schnöde mißachtet haben.

D er neue Schützling der „ D e u t s c h f r e i s i n n i g e n "  
Presse ist Professor Ge f s c k e n .  I n  jeder Weise wird fü r den­
selben P a r te i genommen, und natürlich ist es wieder die „ N a tio n " , 
diese Ablagerungsstelle für allen möglichen Deutschfreisinnigen 
Abfall, in welcher ein schreibseliger „dentschsreisinniger" sich in 
folgender Weise vernehmen läß t: „D er Prozeß Gefscken kommt
absolut nicht vom Fleck; es verdient, schreibt m it Recht die 
„N a tio n " , auf das nachdrücklichste hervorgehoben zu werden, daß 
Professor Geffcken jetzt seit zwei M onaten  in Untersuchungshaft 
sitzt, ohne daß bisher die Untersuchung au s dc« ersten S tad ien  
herausgekommen ist, und doch ist N iem and iin S ta n d e , auch 
n u r theoretisch sich zu vergegenwärtigen, auf welche noch au f­
zuhellenden Dunkelheiten bei der völlig klaren Sachlage der 
Untersuchungsrichter gestoßen sein könnte. M an  begreift absolut 
nicht, welche juristischen Schwierigkeiten —  andere Schw ierig­
keiten mag es die Hülle und Fülle geben —  denn im m er noch 
die W ahl zwischen Freilassung oder formeller Anklage erschweren. 
D ie T h a t liegt sonnenhell vor, der Jn h a ftir te  leugnet nicht; 
w orin kann dann noch die wochcnlange Thätigkeit eines U nter­
suchungsrichters bestehen?" —  Also fü r die „Deutschfreisinnigen" 
liegt „die T h a t sonnenhell v o r" , obwohl sie über den G ang der 
V erhandlung „absolut" n i c h t s  wissen. S onnenk la r liegt aller­
dings fü r jederm ann zu T age, daß sich P ros. Geffcken durch die

„S iehst D u , wie D u  m ir Unrecht thust. Jetzt gerade habe 
ich an  Dich gedacht —  könnte der N im rod reden, er müßte be­
zeugen, daß ich sogar lau t gedacht habe." —

„ J a ,  der N im rod, der ist imm er bei D ir , den hast D u  
eigentlich doch lieber a ls  mich!"

„Kleine, unruhige T h ö rin  D u , es fehlt nicht viel, so wird 
sie auf den H und eifersüchtig sein."

„N un  sage, daß D u  mich mehr liebst a ls  den N im rod und 
mehr a ls  alles, alles andere!" rief sie, die A rm e um  seinen 
H als  schlingend. E r  machte sich sanft los.

„Aber Kind, w as sind das fü r T horheiten ."
„Ich  bin kein Kind m ehr! S a g e  m ir, daß D u  mich 

liebst!"
Lebrecht schüttelte lächelnd den Kopf. „ D a  sieh D ir  einm al 

D eine F ra u  Oberförstern! an , N im rod, ist sie wohl eine ver­
nünftige F ra u ?  S e i t  sechs Wochen verheirathet und verlgngt 
noch, daß ihr alter M an n  ihr eine Liebeserklärung machen soll. 
Komm, Schatz, gieb m ir den Arm und laß u ns nach Hause 
gehen."

K aro la legte den Arm  in den seinen. I n  ihren Augen 
flimmerte es wie von aufsteigenden T h rän en , doch sie biß die 
kleinen weißen Zähne fest auf die U nterlippe und drängte die 
T h rän en  zurück.

„ S ie h ', da b lüht w ahrhaftig eine Kastanie zum zweiten 
M a l,"  rief Lebrecht plötzlich, auf einen B au m  weisend, zwischen 
dessen dunklein Laube sich einige weiße B lütheustengel empor­
hoben. „Lenz im Herst —  siehst D u , Kleine, d a ran  dachte ich 
gerade, a ls  D u  kamst?"

„ D a ra n ?  O h, m ir thu t der B aum  leid, weil er sich so in  
der Jah resze it täuscht. A us all seinen B lü then  w ird ja  doch 
nichts mehr. Ich  finde das gar nicht lustig."

„Nicht? Aber in  w as für einer sonderbaren S tim m u ng  
bist D u  denn, K leine?"

E r bog einen der blühenden Zweige herab. „ D a , ich will 
ihn  festhalten, nim m  D u  die B lüthen, D u  wirst schon sehen, daß

Veröffentlichung des Tagebuchs einer höchst verdam m enswcrthen 
Taktlosigkeit und Treulosigkeit (ob noch schlimmeres, wird sich ja  
zeigen) schuldig gemacht hat. Dieser einzige P unkt, der sonst für alle 
W elt sonnenklar zu T age liegt, scheint allerdings für die „Deutsch­
freisinnigen" allein dunkel geblieben zu sein. Aber wen die 
G ötter verderben wollen, den schlagen sie m it B lindheit. 
Mackenzie, dessen perfide Handlungsweise auch für alle W elt, 
n u r  fü r die „Deutschfreisinnigen" nicht, sonnenklar zu T age lag, 
w ar auch ih r Schützling! S ie  haben daraus , daß sie sich n iit 
der Verherrlichung dieses — Heilkttnstlers so unsterblich b lam irt 
haben, nichts gelernt.

D ie „ N o r d d .  A l l g .  Z t g . "  tr i t t  an  leitender S telle  einem 
Artikel der „Badischen Landeszeitung" entgegen, w orin gesagt 
ist, die bisherigen herzlichen B e z i e h u n g e n  D e u t s c h l a n d s  
und O e s t e r r e i c h - U n g a r n s  hätten eine T rü b u n g  erfahren 
und die einzige Hoffnung, das deutsch-österreichische B ündniß  
über Wasser zu halten, beruhe jetzt auf dem mildernden E in ­
flüsse des Kaisers F ranz Josef. D ie „Nordd. Allg. Z tg ."  giebt 
zu, daß Provokationen österreichischer B lä tte r , insbesondere des 
„Pester L loyd", bei leicht beweglichen G em üthern Verstim mung 
veranlaß t haben können; aber dieser mildernde Umstand könne 
sie von der Pflicht einer ausdrücklichen M ißbilligung des A r­
tikels der „B ad. Landesztg." nicht entbinden.

D ie „ B e r l i n e r  P o l i t i s c h e n  N a c h r i c h t e n "  sprechen 
sich auf das entschiedenste g e g e n  e i n e  B e t h e i l i g u n g  des 
K apital besitzenden Publikum s a n  d e r  n e u e n  r u s s i s c h e n  
A n l e i h e  a u s ,  da die K ouvertirung n u r einen Deckmantel für 
ganz andere, weitreichende Ziele der russischen P olitik  bilde. I n  
dem Artikel wird auf das F raternisiren  der Panslavisten  m it 
den französischen P a trio tenbünd lern  hingewiesen. Z um  Schluß 
heißt es: E s würde mehr a ls  ein Verbrechen, es w ürde ein
schlimmer Fehler sein, wollte das deutsche K apital jetzt, wo ihm 
die Möglichkeit geboten w ird, au s den russischen Engagem ents 
m it blauem Auge davon zu kommen, durch M itmachen der Kon- 
vertirung sich selbst ein Armuthszeugniß ausstellen, den pan- 
slavistisch-chauvinistischcn Zettelungcn aber auf einen grünen 
Zweig verhelfen.

Auch die „ F r a n k f u r t e r  Z t g ." ,  ein in Börsensragen 
zweifelsohne kompetentes B la tt, bringt einen eingehenden Artikel 
g e g e n  die neue r u s s i s c h e  A n l e i h e ,  dessen Schlußfolgerung 
eine hochbeachtenswerthe ist: „Deutsche K apitalisten konvertirt
nicht, —  sondern nehmt baares Geld, das I h r  sicherlich besser 
anlegen könnt, a ls  in  der jetzt angebotenen 8 9 e r  4 prozentigen 
russischen Anleihe."

D ie W iener „ P o l .  K o r r e s p . "  polemisirt gegen die 
B e r l i n e r  B a n k h ä u s e r ,  welche an  der russischen Anleihe 
theilnehmen. D aß  französische und englische Bankhäuser sich 
daran  betheiligten, sei erklärlich, bei den deutschen B ankiers könne 
m an aber n u r  annehm en, daß sie die deutschen Interessen ver­
kannt hä tten ; denn sonst müsse m an glauben, sie stellten die 
patriotischen Interessen h in ter ihre Geldinteressen.

D er K a i s e r  u n d  d i e  K a i s e r i n  v o n  O e s t e r r e i c h ,  
welche den T a g  des 40jährigen N egierungsjubiläum s in  aller 
S tille  auf Schloß M iram are  verbrachten, sind wieder nach W ien 
zurückgekehrt. —  Am S onnabend  w urde in  Venedig ein Jrendentist 
verhaftet, welcher a ls  S end ling  seiner P a r te i  auf dem Wege

sie recht lustig ausschauen, wenn w ir sie zu Hause in  eine Vase 
stecken." K arola pflückte schweigend die weißen B lüthen.

„A rm e D in ger!"  m urm elte sie.
IX .

D as w ar ein langer, kalter W in ter, der dem schönen Herbst 
folgte. D er Himm el lag grau  und schwer über dem schwarz- 
braunen W alde und die Krähen umflogen die kahlen B au m ­
wipfel m it häßlichem Geschrei. Besuch kam selten nach der 
Oberförsterei und sprach einer der Gutsbesitzer au s der Nachbar­
schaft dort vor, so w ar die Rede von den niedrigen S p iritu sp re isen , 
von Schlempestttterung und Jagdresu lta tcn . Lebrecht Heidolf 
liebte die winterliche S tille , die der Jagdzeit, in welcher er wenig 
zu Hause w ar, folgte. D ie kurzen T age  über hatte er im Forst 
zu thun  und am Abend vertiefte er sich in  einige volkswirth- 
schaftliche Zeitschriften oder studirte Geschichtswerke, Beschäfti­
gungen, die er sehr liebte, zu denen er aber im  S om m er wenig 
Zeit fand. F ü r  K arola, die diese Lektüre langw eilte, hatte er 
Bücher au s der nächsten Leihbibliothek kommen lassen und er 
glaubte dam it hinreichend für ihre A bendunterhaltung gesorgt zu 
haben.

lin d  K arola las  R om ane und Dichtungen ohne A uswahl. 
M it leidenschaftlicher Hingabe vertiefte sie sich in  die phantastische 
W elt, die sich ihr hier erschloß, und wenn Lebrecht des Abends 
vonsseinen Büchern aufstehend, ihren blonden Kopf ebenfalls über 
ein Buch geneigt und ihre W angen vom eifrigen Lesen lebhaft 
geröthet sah, lächelte er zufrieden und fragte: „N un  gefällt es 
D ir? "

S ie  blickte dann zu ihm  auf m it sonderbar glänzenden 
Augen.

„ E s  ist himmlisch!" sagte sie.
Und er lächelte wieder und kehrte zu seiner Lektüre zurück 

m it dem befriedigten Bew ußtsein, daß sie sich gut unterhielt.
E r, für seinen T he il, hielt nichts von Rom anen. „ D a s  ist 

gut fü r F rauen  und K inder," pflegte er zu sagen. E r  fragte 
nicht nach der bunten W elt, in  welche K aro las Phantasie  sich



von Rom nach T rie ft war. Den vorliegenden Andeutungen ist 
zu entnehmen, daß ein A ttentat gegen Kaiser Franz Josef ge­
p lant gewesen. Kaiser Franz Josef hat in  einem Handschreiben 
an den Ministerpräsidenten Grasen Taaffe, welches durch öffent­
lichen Anschlag zur allgemeinen Kenntniß gebracht ist, seinen Dank 
ausgesprochen fü r die fast unübersehbare Reihe der mannig­
faltigsten WohlthätigkeitSakte, m it welchen die Völker des Reiches, 
dem Wunsche des Kaisers gemäß von festlichen Geprängen ab­
sehend, den 40. Jahrestag seiner Thronbesteigung feierten und 
fü r die dadurch von Neuem kundgegebene Liebe und Treue aller 
Betheiligten.

D er P a p s t hat dem F ü r s t e n  L i c h t e u s t e i n ,  der ihm 
seine Hauptstadt Vaduz eventuell als Residenz angeboten hatte, 
herzlich danken lassen und ihm die Jnsignien des Ordens Gregors 
des Großen in  B rillan ten  verliehen.

Das allgemeine Stimmrecht soll nun auch in  S p a n i e n  
eingeführt werden. Eine bezügliche Gesetzesvorlage ist den Kortes 
zugegangen.

D ie  belgische Regierung hat die Einberufung einer neuen 
A f r i k a - K o n f e r e n z  nach Brüssel angeregt. D ie Einladungen 
dazu sollen in  der nächsten Woche ergehen.

D ie r u s s i s c h e  M ilitärbehörde organisirt, wie dem Lon­
doner „D a ily  Telegraph" aus Petersburg gemeldet w ird , Ver­
theidigungspläne, w eil sie angeblich den Ausbruch von Feind­
seligkeiten im  Westen und im  fernen Osten erwarte. Der 
russische S taatsrath soll den P la n  des Generalgouverneurs fü r 
Polen General Gurko fü r die Verproviantirung Warschaus 
gebilligt haben. Danach würden im  Kriegsfalle 350 000 E in ­
wohner auszuweisen sein. Ferner w ird dem „W iener Tagebl." 
aus Odessa gemeldet, die „L a n g u s  äo Oommereo" habe in  
Nikalajew auf montenegrinische Rechnung zwölf Kanonenboote 
bestellt. D ie  letzte Pariser Reise des Fürsten N ikita galt be­
kanntlich der Aufnahme einer Anleihe.

D er Leiter des r u s s i s c h e n  Marinemiuisteriums Vize- 
A dm ira l Schestakow ist in  Sebastopol gestorben.

Nach einer M itthe ilung  des r u s s i s c h e n  Reichskontroleurs 
schloß das Finanzjahr 1887 m it einem Ueberschuß von 56,6 
M illionen.

D as neue e g y p t i s c h e  Budget fü r 1889 schließt m it einem 
kleinen Ueberschuß ab, obgleich das M ilitä rerfo rdern iß  durch die 
Unkosten der Suakim-Expedition um ca. ' / ,  M ill io n  erhöht w ird 
und der schlechte Nil-Wasserstand eine Verminderung der E in ­
wohner erwarten läßt.

Nachdem es lange Ze it i n T o n k i n  ziemlich ruhig gewesen 
ist, kommen seit etwa zwei Monaten m it jedem Postdampfer 
Unglücksnachrichten, aus denen zu ersehen ist, nicht nur daß der 
Buschkrieg gegen die „P ira te n "  fortdauert, sondern daß diese 
auch manchmal in  den Kämpfen gegen vereinzelte französische 
Abtheilungen die Oberhand behalten. So erfahren w ir  heute, 
daß ein Lieutenant des 4. Tonkin-Regiments bei einem Ueber- 
falle getödtet wurde, nachdem im  Laufe dieses Jahres bereits 
zwei andere Offiziere derselben Kompagnie verwundet worden 
sind. Auch von anderen Posten werden Kämpfe gemeldet, bei 
denen zwei Unteroffiziere und ein französischer Kaufmann das Leben 
verloren. D ie „P ira te n "  sind zum großen T he il m it guten 
Hinterladern bewaffnet und haben auch in  der Taktik den F ran­
zosen manches abgelernt, so daß sie oft als recht beachtenswerthe 
Gegner auftreten. Kenner der Verhältnisse behaupten, daß die 
kurze Dienstzeit in  den Eingeborenen-Regimentern die Schuld 
trage. Nach zwei- bis dreijähriger Dienstzeit werden die ange­
worbenen Tonkinesen nämlich entlasten und wenden sich dann 
häufig den P ira ten  zu, bei denen sie ihre während der franzö­
sischen Dienstzeit erworbenen militärischen Kenntnisse zur A n le r­
nling ihrer neuen Genossen bestens verwerthen. Von vielen 
Seiten w ird deshalb vorgeschlagen, die Dienstzeit der Eingeborenen 
beträchtlich zu verlängern und dann den zur Entlassung Gelan­
genden in  irgend einer Weise eine angemessene Beschäftigung zu 
sichern, die sie von der Versuchung fernhält, zu den „P ira te n "  
überzugehen.

Deutscher Weichstag.
7. Plenarsitzung vorn 4. Dezember.

Das Haus ist wiederum mäßig besetzt, während die Tribünen ziemlich 
gefüllt sind; am Bundesrathstische: Staatssekretär v. B ö  1 t ic h e r und 
Kriegsminister B r o n s a r t  v o n  Sc he l l en  d a r f  s.

Präsident v. Levetzow eröffnet die Sitzung nach 1^4 Uhr.
Das Haus setzte die zweite Berathung des Neichshaushaltsetats beim 

Etat der M ilitärverw altung fort. Auf eine Allfrage des Abg. R i c k e r t  
erwiderte Staatssekretär v. B ö t t i c h e r ,  daß in Bezug auf die Fürsorge

für die Familien der zu den Uebungen in  Friedenszeiten herangezogenen 
Reservisten und Landwehrleute die Erhebungen soweit vorgeschritten seien, 
um an die Ausarbeitung eines Gesetzentwurfs herantreten zu können. 
Abgg. Ri cker t  und R i c h t e r  rügten die politische Agitation, welche in 
die Kriegervereiue hereingetragen worden sind. Kriegsminister B r o n s a r t  
v. S c h e l l e n d o r f f  erwiderte, daß diese Angelegenheit nicht in sein 
Ressort falle und beantwortet ferner eine Anfrage R i c h t e r s  dahin, daß 
über die Artilleriebespannung allerdings Erörterungen gepflogen wurden, 
namentlich nach der Richtung, ob w ir in dieser Beziehung Rußland ge­
wachsen seien, daß aber zu zahlenmäßigen Angaben, wie sie in  der 
„Köln. Z ig ." gemacht werden, noch jede Unterlage fehle. Der Rest der 
Debatte drehte sich um die behaupteten Wahlagitationen in den Krieger­
vereinen und die Nichtzulassung der Sozialdemokraten zu den Krieger­
vereinen. Gegen eine solche Nichtzulassung sprachen die Abgg. Ri cht er ,  
R i cker t  und Bebe l .  Abg. D r .  H a r t m a n n  (kons.) verwies dem­
gegenüber auf den auf den Fahnen stehenden Spruch: „M it  Gott für 
Kaiser und Reich, für König und Vaterland!" Abg. Dr. W i n d t h o r s t  
wandte sich gegen das Tragen der politischen Agitation in  die Krieger­
vereine. Schließlich antwortete der K r i e g s m i n i s t e r  auf eine Anfrage 
des Abg. S t r u c k m a n n ,  daß eine Vorlage betreffend bessere Pensions­
versorgung der in Kommunaldienst eintretenden M ilitä ranw ürte r in  Aus­
arbeitung sei. Der Titel 

Fortsetzung morgen.
Gehalt des Kriegsministers wurde bewilligt.

Deutsches Weich.
Berlin, 4. Dezember 1888.

—  Obgleich das Befinden S r. M a j. des Kaisers ein be­
friedigendes ist, halten die Aerzte doch noch immer Schonung 
fü r geboten. D er Kaiser hat daher auch seit seiner Erkrankung 
das Schloß noch nicht verlassen. D ie Erledigung der Regierungs­
geschäfte hat keinen Augenblick eine Unterbrechung erfahren, wie 
ein Blick auf die lange Liste der Vortrüge und Empfänge, die 
der Monarch täglich entgegennimmt, zeigt. Gestern Abend von 
6 bis 8 Uhr hatte Generallientenant von W ittich die Ehre, dem 
Kaiser einen kriegsgeschichtlichen Vortrag zu halten.

—  Nach der „Vossischen Z tg ." hat sich bei dem Kaiser 
neben der Erkältung, die er sich bei dem abscheulichen Wetter 
in  den Letzlinger Forsten zugezogen, auch das alte Ohrenleiden 
wieder eingestellt und verursacht ihm Unbequemlichkeit.

—  Bei der morgigen Rückkehr I .  M . der Kaiserin August« 
nach B e rlin  unterbleibt auf Wunsch der hohen F rau jeder 
Empfang.

—  Ih re  Kaiser!. Hoheit die Prinzessin Friedrich K a rl ist 
in  Rom eingetroffen, wo sie bis nach dem Weihnachtsfeste ver­
bleiben w ird, um sich dann nach dem südlichen Ita lie n  zu 
begeben.

—  A u f der gestrigen parlamentarischen Soiree beim S taa ts­
sekretär Grafen Vismarck waren Bundesrath und Reichstag sehr 
zahlreich vertreten. D ie Soiree nahm einen sehr anim irten V er­
lauf und es fand eine Aussprache über die Aussichten der einge­
gangenen Vorlagen zwischen den M itg liedern der verschiedenen 
Fraktionen statt. D ie hohe P o litik  wurde nicht berührt.

—  D er frühere Votschaftsrath bei der türkischen Botschaft 
zu B e rlin  Ohan Bagdadkim Effendi ist zum Sektionschef in, 
türkischen M inisterium  des Auswärtigen ernannt worden. D er­
selbe ve rtr itt eine deutschfreundliche Richtung und erfreute sich 
in  seiner hiesigen S te llung großer Beliebtheit.

—  D ie Budgetkommission des Reichstags hat heute den 
größten T he il des Extraordinarinm s des M ilitä re ta ts  genehmigt. 
Gestrichen wurde nur die Forderung von 130 000 Mark fü r den 
Neubau eines Körner- bezw. Mehlmagazins in  Magdeburg.

—  D ie Geschüftsordnungskommission des Reichstags er­
klärte das M andat des Abg. Borm ann (Reichsp.) durch seine 
Ernennung zum oldenburgischen Geh. Ober-Regierungsrath fü r 
erloschen.

—  Premier-Lieutenant W ißm ann hat sich heute auf V er­
anlassung des Reichskanzlers nach Friedrichsrnh begeben, um 
dem Fürsten Vismarck alle gewünschten M ittheilungen über die 
Em in Pascha-Expedition zu geben.

—  D er französische Militärschriststeller, Oberst S to ffe l, 
welcher sich einige Z e it in  S traßburg aufhalten wollte, ist von 
dort ausgewiesen.

—  Der auf der Fahrt nach Sansibar befindliche Aviso 
„P fe i l"  hat auf der Reise von Wilhelmshaven »ach P lym outh 
leichte Havarien erlitten, infolge deren er in  P lym outh acht Tage 
liegen mußte.

Lübeck, 2. Dezember. Henry Koch, der erste Industrielle 
Lübecks, Besitzer der hiesigen Schiffswerft, ist nach langen, 
schweren Leiden verstorben.________ _____________

Ausland.
Wien, 4. Dezember. D ie „P o l.  K o rr."  meldet: Kaiser 

W ilhe lm  richtete an den Kaiser von Oesterreich ein überaus

vertiefte und sie sprach auch nicht davon. Aber an den grauen 
einsamen Tagen, während er im  Forst war, hatte sie Ze it genug, 
m it wachen Augen Märchen zu träumen.

Endlich kam der Lenz wieder in 's Land und m it ihm kamen 
neue Hoffnungen und neue Sorgen fü r Karola. A ls  die Rosen 
wieder blühten, wiegte sie ein Mädchen in  ihren Armen, das sie 
m it ihren eigenen blauen Augen anblickte und um dessen S t irn  
sich krauses B londhaar ringelte.

„E in  Prachtmädel," sagte Lebrecht, und vergaß ganz, daß 
er sich eigentlich einen Jungen gewünscht hatte. Ost stand er 
bewundernd vor der Kleinen, während sie schlief und staunte ihre 
rosigen Fingerchen wie kleine Wunder an, lauschte ihrem Athem 
und behauptete, daß sie im  Schlaf lächelte.

„W as  sie wohl träumen, was sie überhaupt wohl denken 
mag?" fragte er Karola.

„ L i l i  denkt noch gar nichts," behauptete diese. Lebrecht 
schüttelte den Kopf, ihn, war, als ob sie dem Kinde Unrecht thue.

L i l i  wuchs und gedieh, und Karola sah noch jünger und 
frischer in  diesem Sommer aus als vorher.

„M e ine  beiden K inder," sagte Lebrecht, wenn er heim­
kehrend. M u tte r und K ind auf der Bank unter dein B irnbaum  
aufsuchte. D ie  Kleine lachte ihm dann entgegen, aber Karola 
blickte m it ernsten Augen zu ihm auf. S ie  lachte überhaupt 
nicht mehr so gern und oft wie früher und wenn die Rede vom 
W in te r war, flog eine Wolke über ihre S tirn . S ie  fürchtete 
sich vor den grauen Tagen und langen, langen Abenden.

Da flog m it den ersten welken B lä tte rn  ein B rie f in  das 
Haus, der Lebrecht nachdenklich und Karola erwartungsvoll 
stimmte. Es wurde ein Gast fü r den W in te r angemeldet. Leb­
recht hatte m it seiner ersten F rau eine Saison in  einem unga­
rischen Bade mitgemacht und von dorther stammte seine Be­
kanntschaft m it dem Obergespan Stephan Nesterhegyi, der ein 
jov ia ler alter Herr und voller Aufmerksamkeiten fü r Lebrechts 
junge F rau gewesen war.

Jetzt bat der Obergespan auf G rund dieser früheren Be­
kanntschaft, seinen Sohn fü r einige Monate aufzunehmen, dainit 
derselbe einen Begriff von rationeller Forstwirthschast bekommen 
sollte.

„M e in  Bö la  bekommt einmal das Fam iliengut," schrieb der 
alte Herr, „und bei Euch in  Deutschland kann er halt mehr 
Ordnung lernen als bei uns zu Lande. Ich bitte also, nehmen 
S ie  den Bö la  auf, jede Bedingung ist m ir recht, nur daß er 
lernt, wie man einen großen W ald, wie ich ihn auf meinem 
Gute habe, ordentlich bewirthschaftet, denn meine Förster, das 
sein Hundsfötter, bei denen alles darunter und darüber geht 
und ich hab' kein' Zeit, mich darum zu kümmern."

„W irs t D u  ihn kommen lassen, diesen B o la? " fragte Karola.
Lebrecht war es durchaus nicht lieb, den wildfremden M en­

schen in 's  Haus zu bekommen, und er sagte, daß er noch nicht 
w W , was er thun würde. I m  Grunde seines Herzens aber 
empfand er es doch sofort als Unmöglichkeit, die B itte  des alten 
Herrn, an den er sich gern erinnerte, ohne triftigen Grund ab­
zuschlagen. Und m it dem ersten Schnee kam B öla  Nesterhegyi 
im Forsthause an. ^

„K ind , wärmn bist D u  so scheu und läufst förmlich vor 
dem armen Nesterhegyi davon?" fragte Lebrecht einige Tage 
nach der Ankunft des Gastes seine Frau. S ie  wurde roth und 
antwortete nicht.

„S ieh , nachdem w ir  ihn einmal aufgenommen haben, müssen 
w ir auch freundlich m it ihn: verkehren," fuhr Lebrecht fort, „und 
er ist ein netter, frischer Mensch, m it dem es gar nicht schwer 
ist umzugehen."

Am Abend dieses Tages blieb Karola bei den Herren. 
B ö la  Nesterhegyi erzählte lustige Geschichten von Wettfahrten und 
Jagdabenteuern und sang zuletzt ein paar ungarische Lieder und 
Karola hörte ihm m it leuchtenden Augen und gerötheten W an­
gen zu.

warmes Glückwunschschreiben, w orin  den Gefühlen personlch 
Freundschaft der herzlichste Ausdruck gegeben und des u .  ̂
schütterlichen Bundes, welcher beide Monarchen und ihre M  
verknüpft, m it besonderer Wärme gedacht w ird. Kundgebung 
dieser A rt sind auch seitens vieler anderer befreundeter V
eingegangen.

N om , 3. Dezember. Zum  Jub iläum  des Kaisers ö 
Josef übersandten König Humbert und seine ganze F a m rU e ^  
herzlichsten Glückwünsche. I n  der Nationalkirche Santa
Anim a fand ein feierliches Hochamt statt.

P a r is ,  4- Dezember. Außer dem französischen Kriegs) cy ss, 
das schon in  den Gewässern von Sansibar kreuzt, geht < 
der Aviso „B o u ve l" dahin ab. —  Zum  Gesandten in  Belg 
ist P atrim onio  ernannt worden. . .

London, 4. Dezember. I m  Unterhause erklärte heute
Unterstaatssekretär Fergusson, es sei von Frankreich noch 
A ntw ort auf die Depesche des englischen Premierministers ^ a  ^
bury vom 29. Oktober betreffend das Durchsuchungsreckst l 
die Anhaltung von Schiffen an der ostafrikanischen KW e  ̂
gelaufen. Aus einer heutigen Ankündigung der amtUH 
„Gazette" ist ersichtlich, daß die gewöhnliche Blokade an ^  
Ostafrikaküste proklam irt worden ist, die das Recht der Dn ^  
suchung und Zurückhaltung von Schiffen, die sie verletzen, 9 
währt. -  Das Oberhaus nahm heute defin itiv in  dritter Lestwv 
die Eidesbill ohne Abstimmung an.

Krovinriar-Wachrichteit.
Graudenz, 3. Dezember. (E in schweres Unglück) ereignete sich 

Vormittag auf der Festung. Der bei einem militärfiskaliscbett Vau 
schäftigte M aurer Johann Zulkowski aus Neudorf stürzte von e „ 
Gerüst herab und zog sich so gefährliche Verletzungen am Kopfe ZU, ^ 
er in das städtische Lazareth gebracht werden mußte. Hier starv 
kurz nach seiner Aufnahme. E r hinterläßt eine Frau und einen y 
wüchsigen Sohn.

Nehhof, 3. Dezember. (Hohes Alter.) Gestern starb im Alter * 
nahezu 100 Jahren die Altsitzerwittwe Budde in Zieglershuben. u . 
B. ist während ihres langen Lebens niemals ernstlich krank genn« 
bis zur letzten Stunde konnte sie die derbste Landkost genießen^ V  l

Konitz, 3. Dezember. (Zum Bahnbau.) I n  der am 30- "
M ts. stattgehabten nichtöffentlichen Sitzung des Kreisausschusses lvu
vorgeschlagen, 50000 Mk. als Beihilfe für den Bau der den W -W  
Kreis berührenden Bahnstrecke Rakel-Konitz ev. die Ergäbe der
der zu erwerbenden Länderstrecke in Höhe bis 50000
und einen diesbezüglichen Antrag dem Kreitage zur GenehnngttU9 
unterbreiten (K. T Eunterbreiten

Krojanke, 2. Dezember. (Besitzveränderung.) Das in  der Nähe
unserer (Ltadt belegene ' ( ^ t  des Herrn v. Knoblauch is t^ fü r^
in den Besitz des Herrn Dobberstein aus Sckrotz bei Dt. Krone

^ ^ F la tow , l. Dezember. (Unglücksfall.) A uf schreckliche Weise ist 
Mitbesitzerin des Rittergutes Hohenfier, eine F rau Schmidt, um v ^  
gekommen. Dieselbe kam m it ihren Kleidern der Welle einer im oai ^  
befindlichen Dreschmaschine zu nahe, wurde erfaßt und mehrere -Ul .  
umhergeschleudert. Hierbei sind ihr beide Beine und die rechte Säst
zerschmettert worden 
Geist auf.

Hohenstein, 2. Dezember.

Unter schrecklichen Qualen gab sie heute
ihren

(Der Streik auf dem hiesigen Bahnhof
ist bereits beendet. Im  Laufe des gestrigen Tages haben die meisten^,,Nick't
Streikenden die Arbeit wieder aufgenommen, trotzdem der Lohnsatz 
erhöht worden ist. .

Allenstein, 2. Dezember. (Entsprungen.) Aus dem hiesigen Gena-^ 
gefängniß entsprang heute Nachts ein sehr gefährlicher Verbrecher- 
wegen Raubmordrs erst kürzlich zum Tode verurtheilte Käthner McwoZ 

M arienburg , 3. Dezember. (Der Raubmörder Lemke), welcher 
önebera die entsetzliche Mordthat verübt hat. wurde heute Nackmw .Scköneberg die entsetzliche Mordthat verübt hat, wurde heute Mchnu ^  

3 Uhr geschlossen und in  Begleitung zweier Gendarmen per Bahn r
 ̂ " .................  ' Amtsgermphier gebracht und unter großem Menschenandrang im 

gefängniß abgeliefert. ^
Dirschau, 3. Dezember. (Denkmal.) Das durch freiwillige Speno 

seitens des Militür-Veteranen-Vereüls und der Bevölkerung Vohn ^
errichtete Denkmal zur Erinnerung an die während des Fewzuge^-^^
in Preußen verstorbenen österreichischen Krieger 
hüllt worden. «

Danzig, 1. Dezember. (Centralverein Westpr. Landwirthe.) 
gestrigen Tage hatten sich die M itglieder der vom Verwaltungsrach 
des Centralvereins Westpr. Landwirthe auO24. November cr. geway 
Kommission, welche die Polizei - Verordnung, betreffend die Körung ^  
Privathengste, einer Besprechung unterziehen sollte, in  Danzig lM 
schäftslokale des Centralvereins unter dem Vorsitze des Herrn 
Puttkamer - Gr. Plauth versammelt. Während in  mehreren P " "  kl­
eine Einigung herbeigeführt wurde, ließ die Fassung des 8 1 
treten, w iew e it die Ansichten der Mitglieder auseinander gingen. . 
Antrag Schwaan-Wittenfelde, dem 8 1 folgende Fassung zu 9 ^  
„Z u r Bedeckung fremder Stuten gegen Entgelt dürfen Privathenm^ 
nur verwandt werden, wenn für dieselben ein Erlaubnißschein von 
Körungskommission ausgestellt ist; ausgenommen hiervon sind dre 
Zuchtvereinen angeschafften Zuchthengste, so lange sie von den ^  «.
gliedern allein verwendet werden," uncv m vel
jedoch die Veranlassung zu dem Beschlusse, die betreffenden BestlNMl

blieb zwar in der M in o ritä t,

„S ie  haben eine prächtige S tim m e," sagte Lebrecht, als 
geendet hatte, „meine kleine F rau da singt auch, sie hat a
die Musik jetzt arg vernachlässigt--------- des Kindes wegen-

„O , das ist aber sehr Unrecht, gnädige F ra u ," rie f 
„b itte , wollen w ir  ein Duett versuchen? H ier, zum V e isM '. 
o säh' ich auf der Heide dort im  S tu rm  Dich —  im  S tm  
D ich," wiederholte er halb singend.

Karola war erschrocken aufgesprungen. „O  nein, ich 
nicht singen, ich habe alles vergessen!"

Dabei wußte sie plötzlich, daß sie nicht des Kindes >vege> 
die Musik hatte liegen lassen, sondern weil Lebrecht ein M a l c: 
geschlafen war, während sie sang und weil es ih r an ander 
Zuhörern fehlte. S ie  wußte auch, daß sie glücklich sein
einmal wieder aus voller Brust singen, ihre S tim m e m it der« r u i i  nngrn , :yre  >suiiu»r »>" 
Bölas mischen zu können —  aber sie erschrak zugleich davor "  
wäre am liebsten davon gelaufen. ^

Bö la  ließ indeß nicht nach m it B itten  und Zureden, " "  
am Ende versuchte sie es, zuerst zaghaft und schüchtern, da 
durch seinen Gesang m it fortgerissen, immer selbstvergessener,
ihre S tim m e sich zu vollem Klänge, ganzer K ra ft entfaltete. - 

, als schwämme sie, getragen und gehoben von dieser f^m v 
schönen S tim m e auf einen: unbekannten Meer —  wohin?
war

wußte es nicht und fragte auch nicht danach. S ie  hörte 
seine und ihre S tim m e und vergaß alles andere.

„G ro ß a rtig !"  sagte B öla , als sie geendet hatte und blia
bewundernd zu der jungen F rau empor, deren Gesicht vor 
regung glühte. „E s  ist aber eine Sünde, eine solche SON> 
zu vergraben," fuhr er fo rt, „wissen S ie , es steht schon in 
B ibe l, daß man sein P fund nicht vergraben soll —  b itt I '
Herr Oberförster, hab' ich nicht Recht?"

„F re ilich , ich sage auch immer, daß sie üben soll," ff"!' 
Lebrecht, währene Karola sieberisch erregt in  den Noten blatte

(Fortsetzung folgt -



M  nicht sofort dem H errn  Oberpräsidenten der Provinz, wie der betr. 
M rag  des H errn  von Kries-Trankwitz es vorgesehen, zu überreichen, 
ivnd^rn vielmehr dieselben zu definitiven Entscheidung dem V erw altungs- 
c? « des Centralvereins zu unterbreiten. Die M ajo ritä t hatte die 
M sung des bisherigen 8 1 in der Hauptsache dahin abgeändert, daß 
M t der W orte „gegen Entgelt" — „ohne Entgelt" gesetzt w u rd e ; die 
^tMorität w ar dafür, daß Gebühren für die Körung überhaupt nicht zu er- 
yeven seien, während die M a jo ritä t zwar die abgekörten Hengste von 
Mer Hebegebühr befreit, dagegen die Gebühren für die angekörten 

M gste erhöht wissen wollte. Die nächste V erw altungsrathssitzung wird 
^  Sache definitiv regeln.
Uni 3. Dezember. (Hilfskomitee für die Ueberschwemmten.)
"uter Vorsitz des H errn  Oberpräsidenten v. Leipziger wurde am S onn - 
vend in Danzig eine M ündige Sitzung des geschäftsführenden A us­

h u b s  des P ro v in z ia l-H ilfsk o m ite e s  für die Ueberschwemmten abge- 
M e n , in welcher zunächst die Berichterstattung über die A usführung 
^  Beschlüsse des Komitees vom 18. J u l i  erfolgte. Die E innahm en des
Uuziger Eentral-Hilfskomitees haben bis 28. dcovember d. I .  2 481639 -

itdem 
lng

n ^ 'i - lg  v,  ̂ -
Mk., für die Wiederherstellung der Gebäude kleinerer Besitzer 

000 Ntk., an Borschüssen an  Ueberschwemmte aus Kommiteennttelti 
365268 Mk. (außerdem hat der Herr Oberpräsident au s S ta a ts -  

m*"eln bisher 6^4724 Mk. an  Vorschüssen zahlen lassen), an  sonstigen 
ervllligungen 41 600 Mk. Gegenwärtig ist noch ein Bestand von nahe 

.7.500 000 Mk. verfügbar, der sich durch die noch zu erwartenden Bei- 
M e  und W iedererstattungen voraussichtlich auf ca. 1,000,000 Mk. er- 
r,. » wird. Bewilligt w urden 250,000 Mk. zu weiteren Borschüssen; 
rur Verpflegung und Unterstützung der Nothleidenden 500,000 Mk., 
^ E r s a t z  der vernichteten Obstbäume in den G ärten  der überschwemm- 

Besitzer bis zu 60,OM Mk., außerdem einzelne kleinere Betrüge, so 
fük Kreis S tuhm . S odann  beschäftigte den geschüsts-
jE/,^uden Ausschuß noch eine Anzahl von Gesuchen, meistens au s dem 

mse M arienburg, die aber der M ehrzahl nach abgelehnt werden muß-
den Bereich der Thätigkeit 
wurde an Stelle des aus- 

?.>Medenen L andraths D r. Dippe der gegenwärtige V erw alter des 
athsam ts zu Elbing, Negierungs-Assessor Etzdorf in den geschäfts- 

^ ^ a d e n  Ausschuß kooptirt. A nfangs nächsten J a h re s  wird letzterer

Ak. betragen; davon w aren bis M itte J u l i  verausgabt 374117 Mk.
ritdem sind an  einzelne Beschädigte bisher bewilligt 1683 Mk., zur 

r^ -^ u n g  und U nterbringung von Menschen 15000 Mk., für Be- 
Mffung von Viehfutter 21747 M ark, Beihilfen zur Saatbestellung
Acheru

^ i l  Anforderungen enthielten, die 
. ? Hilss-Komitees überschreiten. Schließlich
o lMedenen L andraths D r. Dippe der gegeuwurrige nerivn lier oes 
s.^orathsam ts zu Elbing, Negierungs-Assessor Etzdorf in den gescbäfts- 
M enden  Ausschuß kooptirt. A nfangs nächsten J a h re s  wird letzterer 

voraussichtlich wieder zu einer Sitzung versammeln.
Iil, R anzig, Z. Dezember. (Gestrandet.) Am 30. November gegen 5 

yr Abends fuhren der englische Dampfer „Glencoil", K apitän Philipp, 
bot! für Rouen bestimntten Ladung, au s ca. 350 Tonnen Weizen 
gehend, aus dem hiesigen Hafen. Als das Schiff die Spitze der Halb- 
d,./ H.^a passirt hatte, gerieth es dem Dorfe Heisternest gegenüber auf 

Ulittelsten der dort befindlichen drei Riffe auf den S tra n d . Gleich 
Hiasi S tan d u n g  ist der R aum  voll Wasser gelaufen und der Groß- 

t gebrochen. Die Besatzung des D am pfers rettete sich durch ein Boot. 
vn der Ladung ist der größte Theil verloren, 

rer ^ in g ,  3. Dezember. (Eröffnung der Theatersaison.) Nach länge- 
^ Unterbrechung zog am gestrigen S o n n tag  Herr Theater - Direktor 
^/M em ann mit seiner Gesellschaft in unser S tadttheater wieder ein 

o eröffnete die Saison mit dem Olden'schen Schauspiel „Ilse ."
Eck ^ i n g ,  4. Dezember. (Gutsverkauf.) D as G ut G roß Lauth bie 
.Monlnibehnen, 27V« Hufen groß, hat der Oekonom Herr Stecket von 
'  "  für 375 000 Mk. gekauft.
ein K önigsberg, 3- Dezember. (Vermücbtniß.) Der S ta d t ist abermals 
^..großartiges Vermächtniß zugefallen. E in  in  Potsdam  gestorbenes 
^ aulein Koch hat der S ta d t 750 000 Mk. vermacht, aus dessen Zinsen 
iiii^rsorgte vaterlose Mädchen evangelischer Konfession im Alter von 

"bestens 40 Ja h re n  au s S ta d t und Provinz unterstützt werden sollen, 
h Kraupischken, 30. November. (Vergiftet.) Dem Besitzer Jucks in 
H-Mleidßen sind seine 5 Pferde vergiftet worden. Aehnliche ruchlose 
tzpl^en gegen unschuldiges Vieh w urden vor einigen Tagen auch bei dem 

M . hierselbst seitens „guter Nachbarn" verübt.
Ali 5 ^ d e lm e n , 3. Dezember. (Ernennung.) Der Gestüt - Noßarzt 
yivrde^ ^  Gestüt-Inspektor bei dem hiesigen Hauptgestüt ernannt

^  Ansterburg, 3. Dezember. (Dementi.) Die „ In s t. Zig." schreibt: 
d mehrere Zeitungen geht die Notiz, daß demnächst die Hinrichtung 

Tode v e ru r te ilte n  Schneider'schen Ehepaares erfolgen sollte.
Notiz beruht durchaus auf I r r th u m , denn, wie w ir erfahren, ist 

^B egnadigungsgesuch  noch garnicht abgegangen. I m  klebrigen darf 
Ion ^  diesem Falle auf eine Berücksichtigung desselben für beide Per- 
8 e r um so mehr gerechnet werden, als F ra u en  in P reußen  nicht hin- 
dxz^tet zu werden pflegen; demnach ist anzunehmen, daß auch betreffs 

Ehemannes Schneider der König Gnade w alten lassen wird. 
die f-^vrnberg , 4. Dezember. (Verhaftung.) Wegen Verbrechens gegen 
^S ittlichkeit w urde gestern ein in der Brahegasse wohnender Buch- 

bermeister verhaftet.
Znow razlaw , 3. Dezember. (Oper.) Die Posener deutsche Opern- 

giebt hier z. Z. ein Gastspiel. Gestern wurde mit großem 
'lall die Oper „Der Troubadour" aufgeführt.

Vosen, 3. Dezember. (Strafprozeß.) Heute hat der Prozeß gegen 
den?!?r"ialigen Direktor der hiesigen Spritaktiengesellschaft Scholz und 
!llln n ^ r e n  Werkführer dieser Fabrik Conrad wegen schweren Diebstahls 
Hl l ^ ^ t h e i l  der Stadtgemeinde durch unrechtmäßigen Wasserverbrauch 
>^bdeutenden M engen b e g o n n e n . _______________

Lokales.
Thorn, 5. Dezember 1888.

H  ̂ ( T r e u e s  A n d e n k e n .)  I n  der neuesten Nummer des „M ilitär- 
H Henblattes" widmet der kommandirende G eneral des II. Armee-Korps, 

^  der In fa n te r ie  von der B u rg  dem verstorbenen Festungs- 
i )^ a n d a n te n  von Thorn, H errn G eneralm ajor von Holleben, einen 
tzeAuf, in  welchem es heißt: Der Königliche Dienst verliert in dem 
verdorbenen einen in  Krieg und Frieden bewährten, pflichttreuen, 
lhj^Ustvollen Offizier, dessen Andenken das II . Armee-Korps hoch halten 

E in  weiterer Nachruf der Offiziere, Sanitätsoffiziere und Beamten 
tzdj, ^b es  der K om m andantur Thorn enthält folgenden Schlußpassus: 

Untergebenen w ar der Dahingeschiedene ein wohlwollender Vor- 
trkis ein Vorbild rastlosen, erfolgreichen Schaffens in einem W irkungs- 
^Uf '̂ ^  dem er mit seinem ganzen militärischen Fühlen und Denken 

h ^  V erehrung und Dankbarkeit wird ihm ein treues Andenken

tze» ^  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r m e e . )  v. Wittich, 
. von der J n f .  1. Aufgebots des Landw.-Bats.-Bezirks Teltow, 

< ^  im 4. Pom m . Jnf.-R eg t. N r. 21, ist zu den Res.-Offizieren des 
d. U vnov . Jn f.-R eg ts . N r. 77 versetzt und gleichzeitig vom 1. Dezember 
^ d i r t ^  ^  ^in 3 a h r  -u r Dienstleistung bei diesem Regiment kom-
^  ^  ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Landrath Hoene ist das L andrathsam t 

ise Kulm übertragen worden. — Der R efe rendum s J u l iu s  
Met in M arienw erder ist zum Gerichtsassessor ernannt.

4? (In Bezug auf das Flaggen öffentlicher Gebäude)  
ih von Geburtstagsfeierlichkeiten in der kaiserlichen Fam ilie ist
dlH^feiche der S taatseisenbahn-V erw altung die Bestimmung ergangen, 
Ätzn, Dienstgebäude derselben am G eburtstage des Kaisers (27. 

der Kaiserin Augusta Viktoria (22. Oktober), der Kaiserin- 
Augusta (30. September) und der Kaiserin Friedrich (21.Novem- 

sl^E^'vie^am  G eburtstage des Kronprinzen Wilhelm (6. M ai) zu be-

( P a t e n t . )  H errn  A. I .  Ventzki in Graudenz ist auf eine 
an  Pflügen ein P a ten t ertheilt worden.

^i ^  ( Z u r  W a r n u n g . )  Wie gefährlich es für manches Auge ist, 
gegenwärtig so früh eintretenden Zwielichte zu lesen oder zu 
' beweist ein Fall, der vor einigen Tagen in Königsberg vor- 

dn. Der S ohn  eines dortigen Bahnbeamten, welcher das Gym- 
vie M  besuchte und oft so lange Abends ohne Lampe arbeitete, bis ihm 
8er Achstaben vor den Augen verschwanden, fühlte bereits anfangs vori- 
^ s tp c h e  ein heftiges Stechen und B rennen in beiden Augen, das an  
''ch ^ R ä t  mit jedem Tage derart zunahm, daß der junge M a n n  scbließ- 
K mehr die Augen öffnen konnte, die Schule versäumen und sich 

Augenärzte begeben mußte, der n u n  eine schwere innere Ent- 
t ry /U  der Sehnerven konstatirt hat, welche bei glücklichster K ur minde- 
.Hq^urzsjchtigkeit nach sich ziehen wird. Außerdem ist der junge 

c?ber längere Zeit hindurch an  dem Schulbesuche verhindert. M öge 
Hall doch zur Vorsicht m ahnen!

— ( K o p f g e n i c k k r a m p f . )  Wie aus den über die Gehirn-Rücken--
m arkshaut-Entzündung oder den Kopfgenickkrampf (Neviv^ltiL eere- 
brospivalis) angestellten Erm ittelungen unzweideutig hervorgeht, ist diese 
Krankheit verschleppbar und ansteckend und bringt dieselbe den von ihr 
Befallenen verhältnism äßig häufig den Tod oder andauerndes Slecbthum, 
insbesondere führt sie oft zu Taubheit und bei Kindern zu Taubstumm­
heit. E s ist daher eine wichtige Aufgabe der Sanitätspolizei, der V er­
breitung der Krankheit so viel als n u r  möglich entgegenzutreten. Z u  
diesem Zwecke bedarf es folgender M aßnahm en: l) Die Aerzte müssen
verpflichtet werden, jeden zu ihrer Kenntniß gelangten F all der genanten 
Krankheit ungesäumt der Orts-Polizeibehörde des O rtes, an welchem 
derselbe vorgekommen ist, anzuzeigen; 2) die erkrankten Personen sind so 
weit, als thunlich, von anderen abgesondert zu halten; 3) Kinder au s 
einem Hausstande, in welchem ein F all der Krankheit besteht, sind vom 
Schulbesuch fern zu halten; 4) die Krankenzimmer, die Auswurfsstoffe, 
die Wäsche (namentlich auch Schnupftücher), Kleider und die während 
der Erkrankung benutzten sonstigen Effekten des Kranken sind nach allge­
meinen Grundsätzen vollständig zu reinigen und zu desinficiren. E s  
wird beabsichtigt, dementsprechende Bestimmungen im Wege der Polizei- 
V erordnung zu erlassen.

- -  ( De r  A u s b a u  d e s  S c h ü t z e n  H a u s e s )  ist in der am M ontag 
abgehaltenen Generalversammlung der Friedrich Wilhelm-Schützen-Brüder­
schaft beschlossen worden. Die Kosten des A usbaues, welcher die E in ­
richtung von S ä le n  und Gesellschaftsräumen umfassen soll, sind auf 
80 OM Mk. veranschlagt.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  Die gestrige Nachmittagssitzung begann um 
4 Uhr und endete gegen 9 Uhr Abends. Verhandelt wurde wider den 
Einw ohner Josef Brzezynski, die E inw ohnerfrau M arian n a  Brzezynska, 
geborene Dombrowska, den Bauerssohn Josef Dombrowski und den 
Bauerssohn A nton Dombrowsli, sämmtlich aus G ronowo, welche beschul­
digt waren, am 21. F ebruar d. J s .  dem Königl. Förster S treh lau  zu 
Gronowo bei A usübung seines Amtes Widerstand geleistet zu haben. 
Sämmtliche Angeklagte w urden des gewaltsamen Widerstandes gegen die 
S taa tsgew alt und der Bedrohung vor: den Geschworenen für schuldig 
erklärt, w orauf der Gerichtshof unter Zubilligung mildernder Umstände 
1) den Brzezynski zu 4 M onaten, 2) die M a ria n n a  Brzezynska zu 
1 Woche, 3) und 4) den Josef und A nton Dombrowski zu je 1 M onat 
G efängniß verurtheilte.

F ü r  die heutige Schwurgerichtssitzung, in welcher als Stellvertreter 
der Königl. S taatsanw altschaft Herr Gerichtsassessor Siegfried fungirte, 
w urden als Geschworene ausgeloost: M aurerm eister Wilhelm Schubrink- 
Neumark, Gutsbesitzer Ernst Conrad-Gwisdzin, Eisenbahnbetriebssekretär 
Wilhelm Künzel-Mocker, M ajo ra tsherr G raf v. Alvensleben-Schönborn- 
Ostrometzko, Gymnasialoberlehrer D r. Tappe-Nenmark, Gutsbesitzer Robert 
Schöneich-Pniewitten, Rittergutsbes. Probst-Straszew o, Gutsbes. Albert 
Hcrgemann-Kl. Sum m e bei S tra sb u rg , Rittergutsbesitzer Stesfens-Bayersee, 
Tabaksfabrik. J u l iu s  H enius-Thorn, Amtsvorsteher Jakob ScbielkeBukowitz 
und Rittergutsbesitzer v. Dzialowski-Dzialowo. Z u r V erhandlung standen 
drei Sachen an. Zunächst wurde wider den Kutscher Gustav Nulikowski 
au s Drzonowka, z. Z. hier in Untersuchungshaft, wegen versuchter N oth­
zucht verhandelt. Die Geschworenen erklärten denselben für schuldig und 
der Gerichtshof erkannte unter Zubilligung mildernder Umstünde auf 
1 J a h r  Gefängniß. Der Einwohnersohn Jo h a n n  Krawietzki au s Rammen 
Kreis Löbau, wurde wegen desselben Verbrechens, gleichfalls un ter Z u ­
billigung mildernder Umstände, m it 6 M onaten  G efängniß bestraft. 
Außerdem wurde verhandelt wider den ehemaligen Lcmdbriefträger, 
jetzigen Arbeiter Jo h a n n  Lehrmann aus Kamin bei Jablonow o, z. Z. 
hier in Untersuchungshaft, welcher angeklagt w ar, im M onat J u n i  
d. J s .  durch zwei selbstständige H andlungen 1) einen B etrag von 14 
M ark, der A rbeiterin Josefa Leperowska in Hochheim bei Jablonow o 
gehörig, und 2) einen B etrag von 32 Mk., der K äthnerfrau Augusta 
Piellusch aus Buggorall gehörig, sich rechtswidrig zugeeignet und auch 
das Annahmebuch unrichtig geführt zu haben. Der Angeklagte wurde 
der Unterschlagung amtlich anvertrauten-Gelder und unrichtiger F ührung  
des Annahmebuches von den Geschworenen für schuldig erklärt und vom 
Gerichtshof unter Zubilligung mildernder Umstände zu 7 M onaten Ge­
fängniß verurtheilt.

— ( W e g e n  S i t t l i c h k e i t s v e r b r e c h e n s ) ,  verübt an  einem 
siebenjährigen Mädchen, ist der Schachtmeister P . au s Mocker der hiesigen 
Königl. S taatsanw altschaft überliefert worden.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  A rretirt w urden 3 Personen.
— ( G e f u n d e n )  ist ein Stück schwarzes Rockfutter in der Schuh­

macherstrabe. Näheres im Polizeisekretariat.
— ( V o n  d e r  Wei chse l . )  Der heutige Wasserstand am W inde­

pegel betrug 1,42 M tr. — Der Negierungsdampfer „G otthilf Hagen" ist 
abgefahren._____________ ___ _______________________ ________

Mannigfaltiges.
B e r lin , 1. Dezember. (D ie Verbreiterung der Friedrich­

straße) ist zweifelhaft geworden. D ie Große Berliner Pferdebahn- 
gesellschaft war auf die Forderungen der Stadtverordneten einge­
gangen und hatte sich bereit erklärt, a ls Gegenleistung für die 
Konzessionirung der Linie durch die Friedrichstraße l ' / ,  M illionen  
Mark zu den Kosten der Verbreiterung der Straße beizutragen. 
Nun hat aber gestern der Berliner Magistrat beschlossen, für 
die Konzessiouirung der Linie über die Linden einen Zuschuß 
von 3 M illionen zu verlangen. Ob die Pferdebahngesellschaft 
auf diese Forderung eingehen wird, erscheint sehr zweifelhaft.

B e r lin , 1. Dezember. (D ie für gestern Abend in die T on ­
halle einberufene Volksversammlung,) in welcher der sozial­
demokratische Reichstagsabgeordnete S inger über die Alters- und 
Jnvalidenversorgung der Arbeiter sprach, wurde aufgelöst. Herr 
S inger verlangte, daß das Einkommen bis zu 750 Mk. beitrags- 
frei sein müsse, und ein solches bis zu 2000  Mark in den Ver- 
sichernngskreis eingezogen werde. D ie Auflösung erfolgte, als  
ein Redner bemerkte, es wäre besser, statt mit dieser Schein- 
Sozialreform die Zeit zu vertrödeln, das Volk gründlich auf­
zuklären und zu agitiren, damit die sozialdemokratischen P r in ­
zipien so schnell a ls möglich verwirklicht würden. Nach der 
Auflösung der Versammlung stimmten die Theilnehmer die 
sogenannte Arbeiter-Marseillaise an und zogen wohl an die 
Tausend durch die Friedrich- und Leipziger-straße nach dem 
Dönhofsplatz, der Wohnung des Abgeordneten S inger. D a es 
zu wiederholter, Skandalszenen kam, mußten mehrere Verhaf­
tungen vorgenommen werden.

B e r lin . (E in  lebensmüdes Liebespaar aus B erlin) hat 
sich am Sonnabend Steglitz dazu ausgesucht, um vereint aus 
dem Leben zu scheiden. I n  der Nachmittagsstunde zwischen zwei 
und drei Uhr betrat ein feingekleideter Herr in Begleitung einer 
Dam e in sehr eleganter Toilette das Lokal von Dr. in der 
Heesestraße in Steglitz. Der Herr bestellte eine Flasche W ein, 
bezahlte dieselbe sofort mit einem Zwanzigmarkstttck, und das 
P aar nahm allein in einem kleinen Zimmer Platz, das für ihr 
Vorhaben ganz besonders günstig war, weil um die angegebene 
Zeit der Verkehr in dem Lokal nur ein geringer ist, die beiden 
also ganz ungestört waren. Plötzlich erschreckte der Knall zweier 
Schüsse die in den anderen Räumen Anwesenden. M an eilte 
nach dem Zimmer und fand das P aar auf dem rohrgeflochtenen 
Sopha umschlungen als Leichen sitzend vor. Offenbar hatte der 
Herr erst die Dame und dann sich selbst mit wohlgezielten 
Schüssen in die Schläfen mittels Revolvers getödtet. Von dein 
W ein war nur ein wenig getrunken. Auf dem Tische lag an 
den Amtsvorsteher ein Brief, welcher sogar frankirt war. S e in  
In h a lt besagte, daß das P aar die That nach reiflicher Ueber- 
legung begangen, den Tod gesucht habe und es nicht bedauere 
aus dem Leben zu scheiden. S ie  bäten, gemeinsam in einem 
Grabe bestattet zu werden, und theilten weiter noch mit, daß 
sie ihre Anverwandten von ihrem Vorhaben benachrichtigt hätten.

D ie beiden, welche den Tod freiwillig gesucht haben, sind der 
Chemiker K. und die Frau eines Restaurateurs in der Lothringer­
straße. D ie letztere war ganz besonders ausgewählt gekleidet 
und mit goldenen Ringen, goldenem Medaillon an goldener 
Kette rc. geschmückt. Der Amtsvorsteher und die herbeigerufenen 
Aerzte konnten nur den sofort erfolgten Tod des Paares fest­
stellen.

H am burg, 3. Dezember. (Ueber den Raubmörder Dauth) 
wird weiter gemeldet, daß er am Freitag Vormittag, wenige 
Stunden nach seiner Einlieferung in Hamburg, dem ersten Ver­
hör unterzogen wurde. Er soll sein Geständniß, welches er 
bereits in Karlsruhe über die Unthat gemacht, auch hier auf's 
neue bestätigt haben, vor allein die Angabe, daß er keinen Kom­
plizen bei Verübung des Verbrechens gehabt und auch gegen 
Niemanden vorher Aeußerungen gethan hat in Bezug auf das 
vor, ihm beabsichtigte Verbrechen. D ie Annahme, daß er Hülse­
berg unter Vorspiegelungen in sein Logis gelockt und ihn 
hinterrücks niedergeschlagen hat, bestätigte er vollkommen. D as  
Mordinstrument, mit welchem er den ersten Schlag auf ihn 
geführt hat, soll ein sogenannter eiserner Kuffernagel sein, der 
ca. 50  om lang und 6 om dick ist. An dem einen Ende be­
findet sich eine dicke eiserne Kugel, und das andere Ende ist 
nach unten zu krumm gebogen, scharf geschliffen und etwa 6 om 
auseinander gespalten. M it der S eite , an welcher sich die Kugel 
befindet, soll er seinem Opfer den ersten Schlag versetzt und 
später mit dem anderen scharfen Ende den vollständigen Garaus 
gemacht haben. D as Mordinstrument will er auf dem Wege 
nach dem Venloer Bahnhof, unbemerkt von Passanten in die 
Elbe geworfen haben. D as Verhör dauerte fast 4  Stunden. 
D er Verbrecher, welcher, wie schon erwähnt, gefesselt ist, wird 
in seiner Zelle von zwei Konstablern überwacht.

( I m  L a u f e  d e r  l e t z t e n  l 5  J a h r e  s i n d  i n  d e r  d e u t s c h e n  
M a r i n e )  folgende Kriegsschiffe in Dienst gestellt w orden: die P anzer­
schiffe „B ay e rn "  (1d78), „Sacksen" (1877), „W ürttem berg" (1878), 
„B aden" (1880), „O ldenburg" (1884), dann die Panzerfahrzeuge „W espe"
(1876) , „V iper" (1876), „B iene" (1876), „Mücke" (1877), „Skorpion"
(1877) , „Basilisk" (1878), „Cham äleon" (1878), „Krokodil" (1879), 
„S alam ander"  (1880), „N atte r"  (1880), „Humm el" (1881), „B rum m er" 
(1881), „Bremse" (1884), die Kreuzersregatten „C harlotte" (1885), 
„A rkona" (1885), „A lexandrine" (1885), „ I re n e "  und „Prinzeß W il­
helm" (1887), „Leipzig" (1875), „P rin z  Adalbcrt" (1876), „Bismarck" 
(1877), „M oltke" (1863), „Stosch" (1877), „G ueisenau" (1879), „S te in "  
(1879), dann die Kreuzerkorvetten „C aro la" (1880), „O lga" (1880), 
„M arie"  (1881), „S ophie" (1881), „Nixe" (1885), die Avisos „G reif"
(1885) , „Wacht" (1887), „Hohenzollern" (1875), „Blitz" (1882), „Ziethen" 
(1876), „P fe il"  (1882), die Kreuzer „S perber"  (1888), „Schwalbe"
(1886) , „A dler" (1883), „M öw e" (1879), „Habicht" (1879), ferner di- 
Kanonenboote „E ber" (1885), „W olf" (1878), „H yäne" (1878), „ I l t i s "  
1878). I m  Ganzen ist also die deutsche M arine innerhalb der letzten 15 
Jah re , abgesehen von Torpedobooten, Schulschiffen und Tendern, um  die 
stattliche Zahl von 50 Kriegsschiffen bereichert worden.

( Di e  O s t s e e  a l s  g e s c h l o s s e n e s  M e e r . )  I n  der Presse wird 
ein Gerücht verzeichnet, wonach für die Ostsee der Ausschluß aller Kriegs­
flotten der nicht an  die Ostsee grenzenden Länder geplant sein soll. Der 
P la n  gehe von Deutschland aus und demselben werde auch in  R ußland 
mit großem Wohlwollen begegnet. Die AbsperruiH richte sich gegen die 
F lotten  E nglands und Frankreichs._____________________________

Telegraphische Pepesche der „Tüorner Aresse."
Z a w i c h o s t , 5. Dezember. Die Weichsel ist in plötz­

lichem Steigen begriffen. Wasserstand gestern Abend 1,19, 
heute früh 1,94 Meter. Deutsches Konsulat.

Verantwortlich
für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn ; 

für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.

F o n d s :  schwach.
Russische B a n k n o t e n .....................................
Warschau 8 T a g e .........................................
Russische 5 <>/<> Anleihe von 1877 ..................
Polnische Pfandbriefe 5 o / ^ ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3'/-. <Vo . . . .
Posener Pfandbriefe 3*/» V<)...........................
Oeflerreichische B a n k n o t e n ...........................

W e i z e n  g e l b e r :  D ezem b er................................
A p r i l - M a i .......................................................

5. Dez. 4. Dez.

206—
2 0 5 - 3 5
102—70

6 0 - 5 0
5 4 - 9 0

101—20
101—

167—30
1 7 6 - 5 0

204—90
204—75
1 0 2 -5 5
6 0 - 7 0
54—70

101—

101—10
1 6 7 - 4 5
175—75

2 0 3 - 202—

loko in  Newyork 
R o g g e n :  loko . 

Dezember . . 
A pril-M ai . . 
M a i-J u n i . . 

R ü b ö l :  A pril-M ai 
M a i-J u n i . . 

S p i r i t u s :  . .
70er loko .

106—50
1 5 4 -
153—
157—
157—75

5 8 - 8 0
60—

105—
153—
151—70
155— 75
1 5 6 -  75

59— 20
6 0 -

3 4 - 4 0 3 4 - 4 0
70er D ezem ber-Januar 
70er A pril-M ai

34 
3 5 - 8 0

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V, pCt. resp. 5 pCt.

3 4 - 2 0
3 6 -

K ö n i g s b e r g ,  3. Dezember. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000Liter 
pCt. ohne F aß . Loko kontingentirt 55,00 M. B r., 54,75 M. Gd., 54,75 M. 
bez., loko nicht kontingentirt 35.25 M . B r., 35,00 M. Gd., M .
bez., pro Dezbr. kontingentirt 55,00 M. B r., 54,50 M . Gd., M.
— pr o Dezbr. nicht kontingentirt 35,25 M . B r., 34,75 M . Gd. 
— - M . bez., pro Dezbr.-März kontingentirt 55,50 M . B r., — M . 
Gd. — M . bez., pro Dezbr.-März nicht kontingentirt 35,50 M. B r., 
— M . Gd., — M . bez., F rüh jahr nicht kontingentirt 37,50 M .
B r. 37,00 M . Gd., — - M . bez., M a i-J u n i nicht kontingentirt 38,00
M . B r., — Gd. ,  — M.  bez., J u n i  nicht kontingentirt 36,50 M. B r., 
37,75 M . Gd. — M . bez., J u l i  nicht kontingentirt 39,00 M . B r.,
39,00 M . Gd. — M . bez., August nicht kontingentirt 39,50 M. B r.,

M . Gd., M . bezahlt._________________________

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

m m .

Therm.
0 6 .

Windrich­
tung und 

Stärke
B e w ö lk . B e m e r k u n g

4. Dezbr. 2 bp 767.2 ch 6.3 0 8
9bp 768.7 1- 5.7 10

5. Dezbr. 7ba 770.0 ch 4.8 8 ^ 10

Als ein Rathgeber bei Weihnachtseinkaufen iss"der Weihnachts- 
katalog der Leipziger Lehrmittel-Anstalt von Dr. Oskar Schneider in 
Leipzig zu empfehlen, der m  diesem Ja h re  durch Aufnahme verschiedener 
Bewegungs- und Gesellschaftsspiele bereichert wurde. Dieser Theil der 
reichhaltigen Weihnachts - Ausstellung obiger F irm a ist neben anderem 
nützlichem M ateria l in einem besonderen Katalog zusammengefaßt und 
mit der Bezeichnung „Nachtrag" zu verlangen, w orauf w ir alle Jnter- 
effenten besonders aufmerksam machen möchten. ________________

fü k lauvc
Hin6 kerson, gelobe äureb ein eivtaelies ULttel von 23jädriger 

laubbeit uuä Obrev^oräugebeii gebellt nmräe, i8t bereit, eine Le8ebrei- 
buvL: cke886lben in äeut8eber 8praebe allen ^N3ue1iern §rati8 2U über­
backen. ^ckr.: ck. L. N IO M I^IM , ^ ie n  IX, Lo1inxa886 4.



Bekanntmachung.
D as im Kreise Thorn, 10 km von dem 

Bahnhof und der Zuckerfabrik Kulmsee, 12 
kin von dem Bahnhof und der Zuckerfabrik 
Schönsee, an  der Chaussee Kulmsee-Schönsee 
belegene K rontresor-Gut S ch w irsen  mit 
seinen beiden Vorwerken K a r ls h o f  und 
Janusch» welches enthält:
а. an  Acker 843,2915 ka
d. „ G ärten  14,1605 „
e. „  Wiesen 73,1731 „
d. „ Weiden und H ütungen 4,1247 „
e. „ Rohrbrüchern 10,7789 „
k. „ Wasserfläche und G räben 14,2073 „

„ Hof und Baustellen 5,1348 „
ü. „  Wege und U nland 14,3846 „

zusammen 979,2554 üa 
mit einer auf 85,739 Liter reinen Alkohols 
kontingentirten Brennerei u. einer Ziegelei 
soll am

M i t t w o c h  d e n  1 2 . D e z b r .  c r .  
V o r m i t t a g s  t l  U h r

in  unserem Sitzungssaale auf 18 Ja h re  von 
Jo h a n n is  1889 bis dahin 1907 vor unserm 
A om ainendepartem entsrath meistbietend ver­
pachtet werden.

D as Pachtgelder - M inim um  beträgt 
28000 Mk. Pachtbewerber haben sich über 
ihre wirtschaftliche Befähigung und über 
den Besitz eines eigenthümlichen und d is­
poniblen Vermögens von 160000 Mk. vor 
unserem Dom ainendepartem entsrath späte­
stens bis zum Tage vor dem Termine glaub­
haft auszuweisen.

Die Besichtigung des R ittergu ts wird den 
Pachtbewerbern nach vorangegangener M el­
dung bei dem G utsverw alter H errn Donner 
gestattet.

Die Pachtbedingungen können in  unserer 
Registratur und auf dem Krontresor-Gute 
Schwirsen eingesehen, auch in Abschrift 
gegen Erstattung der Kopialien und Druck­
rosten von u n s  bezogen werden. 

M a r i e n w e r d e r ,  10. November 1888. 
K ö n i g l i c h e  R e g i e r u n g ,  

Abtheilung für direkte S teuern , D omainen 
und Forsten.

_____________ Wittböfl._____________
V e r k a u f  v o n  a l t e m  L a g e r s t r o h  

D o n n e r s t a g  d e n  6 .  D e z e m b e r
Nachmittag 3 Uhr in  der Artillerie-Kaserne, 
um  3Vs Uhr im Arresthause.

Garnison-Verwaltung Thorn.
Die Jagd

in der G re m b o c zy n er F e ld m a rk  soll am
22. Dezember d. Js.

N a c h m itta g s  1 U hr
auf 3 Ja h re  im felske'schen G asthanse 
hierselbst v e rp ach te t werden. Die Bedin­
gungen werden im T eM in  bekannt gemacht. 

G r e  m b o c z y n  den 30. November 1888.
D e r  G e m e i n d ^ U o r s t a n d .

Standesamt Thorn.
Vom 25. November bis 1. Dezember 1888 

sind gemeldet:
a. a l s  geboren:

1. G ertrud F rida ,' unehel. T. 2. P a u l 
Friedrich, S . des Schisfsbauers O tto Bleech. 
3. F rid a  Jo h a n n a , unehel. T. 4. K lara 
J d a  P au la , T. des Bäckers August Mach- 
rahn. 5. Leokadia K atharina, T. des A r­
beiters Jo h a n n  Pietruszewski. 6. Leo, S . 
des Arbeiters Joseph Scbarmanski. 7. 
O skar Konrad, S .  des Schiffers August 
Goralski. 8. Grethe Elisabeth, Tochter des 
Schneidermeisters H erm ann Dobslaff. 9. 
Josepha, T. des Arbeiters F ranz Zwolinski. 
10. M artha  Hedwig, unehel. T. 11. u. 12. 
Em m a Wilhelmine und F rid a  Emilie, 
Zw illingst. des M ilitä ran w ärters  Leopold 
M eißner. 13. Joseph Ignatz , S . des M au re rs  ! 
Igna tz  Dombrowski. 14. B runo  K urt  ̂
W alter, S .  des Sergeant-H autboist J o h a n n ' 
Spitzm ann.

b. a l s  gestorben:
1. Dienstmädchen Wilhelmine Nesko, 16

l . 2 M . 8 T. 2. Lehrerstochter Friederike 
.Emma Gutschke, 17 I .  5 M . 20 T. 3. 
O rtsarm e B ertha Behrend, 77 I .  8 M . 
21 T. 4. Angehöriger des Siechenhauses 
Leopold Biernatzki, 60 I .  6 M . 23 T. 5. 
Generalm ajor und Kommandant Wilhelm 
F ran z  Ludwig von Holleben, 60 I .  4 M .
б. F rida  Emilie, Zw illingst. des M ilitä r­
anw ärters Leopold M eißner, 5 S tunden . 
7. Arbeiterwittwe K atharina Laskowski, geb. 
Jurkiewicz, 70 I .  8. O rtsarm e unverehel. 
M athilde Makowski, 69 I .  alt.

o. zum ehelichen A ufgebo t:
1. Rechtsanwalt Jo h a n n  Entz zu N euen­

burg und M arie Hedwig Nicolai zu Thorn.
2. K aufm ann Jsaak Hirsch und Rosalie 
Jacobi. 3. Böttcher Robert Em il P a u l 
B auer u. M arie Emilie Wilhelmine Dorothea 
Grube, beide zu B erlin . 4. H üttenm ann 
Friedrich A nton H erm ann Hübner zu B urg  
O erner und Emilie Friederike Jo h a n n a  
A rndt zu Sylda. 5. Arbeiter J u l iu s  F ried­
rich Jo h a n n  T hrun  und B ertha Therese 
Berg, beide zu Bublitz. 6. Schmied H ein­
rich Rudolph H erm ann Reich und Emilie 
Amalie Schmidt, beide zu Stewken. 7. A r­
beiter K arl Friedrich Lenz zu Falkenstein 
und Jo h a n n a  Charlotte Emilie O tto zu 
G ranow . 8. Reifschläger Jo h a n n  Friedrich 
K arl Lange und Gustave Friederike Hoppe, 
beide zu S tra lsund . 9. Ober-Lazarethgehülfe 
Karl O skar Eduard Ja n o tte  zu Thorn und

riette Bläsing,
Arbeiter Friedrich August Kroll zu Friedrichs­
horst und Karoline Wilhelmine Pankonin 
zu Netzthal. 12. Zimmergeselle Leopold 
Adolph G roßm ann zu Thorn und M athilde 
Emilie Karoline Borchert zu Mocker. 

d. ehelich sind verbunden:
1. Kutscher Jacob  Kwiatkowski m it Theo- 

phila M argarethe Krajniewski. 2. K ultur- 
In g en ie u r  Reinhold S tah l m it Jo h a n n a  
F ranziska Sarnow ski. 3. Arbeiter J u l iu s  
Gustav Adolph Krampitz zu Gremboczyn 
m it Emilie H ulda Heise zu Thorn.

Weihimchts-AMerkailf
MM- hat begonnen.

k r e i ln tn r n  88. A l l o l p d  L l U l U I I .  S lÄ K lm r e  88.
Hiermit mache ich einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß 

ich mein

8 Ü M - llNll A iö se lW M ii-K ik M t
von der K u lm e rs tra b e  nach der ___

MS"" Breitenstrafze Nr. 53, "M U
im Hause des H errn  ^  v e r le g t habe und bitte das m ir bisher
geschenkte V ertrauen  auch auf mein neues Lokal zu übertragen.

1. V M K o w o k i .

Soeben erschien im Verlage von ?au! Z ebetiler 'a  Lrben in  C ö th en  
(A nhalt):

Zeugnisse
aus unserm Kindergottesdiensten

von
H e i n e ,

Direktor des Herzogt. L andes-Sem inars zu Cöthen.

Er s t e r  The i l :  Katcchismuspredigtcn für schlichte Christen. 
(Preis Mk. 3.—)

Zwe i t e r  The i l :  Kinderpredigten «her Geschichten aus dem 
alten Testament. (Preis Mk. 3.—)

Z u  beziehen durch olle Buchhandlungen und direkt von der V erlags­
handlung.

8
8

L Z
W
W

^IIo IKiebbündluv^en de8 In- und ^nslandeb §oben die
e r8l 6 Lieferung unenlgelllieb ab.

_________  _______ I » i i» i r « n n ^ n
I>an» Iieiit'/.ata^o ein Konversations-I.exilion entbellren!

Ka<Ü!8<?lilâ obu6li si'ir (llln tü.crUe!ion Oobraneb I!lkU86o!lnt/ für dtt8 Vo!Ic 
. Orbiü pietn8" kür dio 8 ludioi'oii<i.; duzend

Zweite, gän^lieb ueug08ia>1e l6 , bedeutend erv/eiterte ^ullage.
Xn bo'/j<4 i»'n in:

8  ü ü ilä o n  o d e r  in  2 9 0  In efe rn n A o n  ü 5 6  o d e r  
in  3 4  ^ d tlio ilu n o -o n  n 3  N ü .

M i t  « 4 ^ 8-  , r,
KL d, Ls L 8-Ls»4 »»

?ro8pe!d6 äo8 IVorliOL üboraUliiu unont^eitlioll und portoi'roi

V6rürUim6 Ireill üurei» b:in8ioiilnLlnn6 üer 6 i8 b 6 n
OtUn' nooll I,t»886r 1'8 k ll Nauül>8 , 8I0Ü üio xn v6i'80liaN6n, <1a88

äkl8 xvIrkNvN wU886ioräout1i(;il N6i6Üi^NiK08 Nistet.

E L M M L W M M W Ä i M Ä W K W W K M

U i i 8 t e r
nach aken Keqenden franko.

Zu 4 Mark
Stoff für einen vollkommenen großen 
H errenanzug in den verschiedensten 

F arben .

Z u  2  M a r k
I Sommerstoff in  gestreift, karirt und 
I allen F arben, hinreichend zu einer 

Herrenhose für jede Größe.

Z u  4  M a r k  8 6  P f .
S toff zu einem vollkommenen Damen- 
regenmantel in  Heller oder dunkler 

Farbe, sehr dauerhafte W aare.

Z u  1 M a r k
I S toff für eine vollkommene, wasch- 
! ächte Weste in  lichten und dunkeln 

Farben .

Z u  6  M a r k  6 6  P f .
Englisch Lederstoff für einen voll- I 
kommenen waschechten und sehr dauer- I 

haften Herrenanzug.

! Z u  8  M a r k
I 3 M eter D iagonal - S toff für einen 
I H errenanzug m ittlerer Größe in  grau, 

marengo, olive und braun .

Z u  9  M a r k
Ü V 4  M e t e r  N u x k i n g  z u  e i n e m  A n z u g ,  g e e i g n e t  l  
f ü r  j e d e  J a h r e s z e i t  u n d  t r a g b a r  b e i  j e d e r  I 
W i t t e r u n g ,  i n  d e n  n e u e s t e n  F a r b e n ,  m o d e r n  l  

k a r i r t ,  g l a t t  u n d  g e s t r e i f t .

Z u  3  M a r k  5 6  P f .
2 M eter D iagonal-Stoff, besorrders ge­
eignet zu einem Herbst-oder F rüh jahrs- 

I paletot in  den verschiedensten Farben.

Z u  1 2  M a r k
3 M eter kräftigen Vuxkingstoff für I 

einen soliden praktischen Anzug

Z u  3  M a r k  7 5  P f .
S toff zu einer Joppe  passend, für jede 
Jahreszeit in  grau, b raun , m elirt und 

olive.

Z u  7  M a r k
2Vi M eter schweren S toff fü r einen I 

Ueberzieher, sehr dauerhafte W aare.

Z u  1 6  M a r k
Stoff zu einem hochfeinen Neberzieher 
in jeder denkbaren F arbe und zu jeder 

Jahresze it tragbar.

Z u  1 6  M a r k  5 6  P f .
S toff zu einem Festtags-Anzug aus I 

hochfeinem Buxking.

F erner empfehlen w ir unser reichhaltiges Lager in  hochfeinen Tuchen, ! 
B uxk ings, P ale to tssto ffe , B illa rd  - Tuche, C haisen- und Livree - Tuche, ! 
K am m garn-S toffe , C h ev io ts , Westenstoffe, wasserdichte S to ffe , vulkanisirte I 
S to ffe  m it Gummieinlage, garan tirt wasserdicht, Loden - Neiserock- und I 
Havelockstoffe, sorstgraue Tuche, Feuerw ehrtuche, D am entuche in  allen I 
G attungen, S a t in ,  K roisee rc. re. zu en § 1-03 Preisen.

Bestellungen werden a l l e  franko ausgeführt.
M uster nach allen Gegenden franko.

K r e s s e :  l u o l l S U S S l t z i l u N g  A u g g s t u p g
( V i m p k d v im v r  L  V lo .)

Z is  7  M a r k
3 M eter S toff zu einem feinen Anzug in 
dunkel gestreift od. klein karirt, modernste 
M uster, tragbar bei Som m er u. W inter.

icZ>1suä.sr 1 3 8 3 !!
Der bindende Lote, lie^venät'g unä 

1ro^vit28e1i'8 V ol^icalenäer, vabelm - unä 
Oartenlrrube - X alenäer, äer L eie^bote, 
kaM6'8 Lami1ienlr3.l6nä6r, Oermaum- unä 
Li8marelckal6uä6r, ä6ut8e1ierLai86r1cal6nä6r) 
08t- u.^v68tpr6U88. Malender, Linäorkalenäer, 
^.bi-6i88-, Lnreau-, Oomptoir-, Damen-, 
068ebätt8-, ^otirr-, Dortemonnaie-, Dult- u. 
lerm in-Laleuäer,

ia n llm ilk se k a ttlic k s
Laleuäer von

WLSINlLbL »LI»a I  «IRKL
M'04vit2:86li L  8obn n. Dobe 

empüeült die Luebbandlun^ von

___________ L. f .  8e k ^ 3ttr .
D as zur lobn ttolfmann'schen K o n k u rs ­

masse (früher Geschw. Duünglcs) gehörige

Waarenlager,
bestehend aus

Putz-, Woll- und 
Kurzwaarm,

wird zu billigen, festen Preisen a u sv e rk a u ft.

B e rw a l tc r .
S c h m e r z l o s e

Zahn-Operationen,
Künstliche Aästne u. Plomben.

Mex l.oswenson,
________ Dulm6r8lra886 306/7. ___

S o p h a ' s
in  versch iedenen  F a y o n s

hctt vorräthig rmd verkauft zu b i l l i g e n  
Preisen

l '  V r n n t i n n n n ,  T a p e z i e r ,
S e g le rs tra h e  107,

neben dem Offizier-Kasino.

U n iversa l- 
W afrh M a sc h in e n .

Deutsches Reichs-Patent Nr. 32259. 
Ueberraschend in ihren Leistungen, u n en t­

behrlich für jeden H aushalt, emsiehlt
G e r e c h t e s t r .  l 2 7 .

'  ̂j V6r1obuuK8- u. V6rmä1i1uuA8-,
O eburt8- u. lod^-^urreiA euUlM̂lWk6k'ti»t 8anl)6r unä 8eNn6N

 ̂ 0 . DomKroW8l(i, RuoN<1ruelL6r6i.r̂ 2

vLviar
E lb . mild. Fßch. v. 2 - 8  P fund  ö Mk. 2,70 
U ra l. großkörnig und h e ll. . L Mk. 3,10
K aukasis6,e« . grobkörnig . . L Mk. 4.—
^ 4 . V i e l » » » « ,  C a u i a r h a n d l u n g »  
___________ H a m b u r g . ___________

' W § -  Tonlos
arbeitende S in g e r-N ä h m asch in e n  in den
elegantesten A usstattungen zu anerkannt 
billigen Preisen mit fünfjähriger G aran tie 
empfiehlt

B ä c k e r s t r .  1 6 6 .
AlteMaschinen werden inZ ahlung genommen. 

Z ur geschmackvollen A n se r tig u n g  von
p u t z  a r b e i t e n

empfiehlt sich
F r a u  I ' i l i s i v H v i e L e ,

Gerberstraße 290.

Handwerker-Verein.
W M " D o n n e rs ta g : V e r t r a g .  " V

Tun« N t l t i « .

F r e i t a g  d e n  7 .  d .  M t s .
Nach dem T urn en : u

-  T u r n k n e i p e .  ^
D e r  K n e iv w a r t .  __

D o n n e rs ta g  den  6 . 12. A b en d s  8 Uh^ 
D M - bei diioolai:

__________ V o rs ta n d sw a h l.______ - - -

L ie d e r k r a n z
Sonnabend den 8 .  Dezember 

Abends 8 Uhr

Stiftungsfest
im  8 a s l k  ä k 8  8 e t i ü 1r k n l i s u seS:

/lu !a  llee küegeeLckule
D o n n e r s t a g  d e n  6 .  D e z e m b eII. LiQkouis-LWcert
von der Kapelle des 8. Pom m . J n s a n ^  

Regim ents N r. 61. —
Anfang 8 Dbr ^bend8.

Sitzplatz 1 M ark, Stehplatz 75 Pl- 
S infonie (^-moll) . . . F . K a u f s t '" '

___________________ Kapellmeift t r ^

»ieliskll M z c b i M
I n  l l e r  - ^ u l a  U 6 8  6 > m n s s > lU "  

S lo n tL S  ckon 1 0  v o L v m d o r  
^ d o o ü s  7V- v b r :

Kaufmann von VenemS
mmerirte ä ' -
loünler ü. 75 1

der Lueübandlun^ von

Dintritt8karten: nummerirte ü. 7 jo
unuumm. ä 1,00 Nk., Seünler ü. 75 1 l'

V a l t o r  b a m d o o ^
H e u t e  D o u u e r l l ^  

A b e n d s  6 U hr . 
frische G r ü t z - ,  Blut 

u. Leberwürstchê
empfiehlt K. 8okea»^

Atagdeb. Sauerkohl,
d to . selbst e i n g e l E '

Salz-, Senf- u. Pfeffergurke»
offeriern

K k s e l i i v .  K e ig e k ,  ..
__________ W ind- und BäckerstraßcnI L -

Dan Anschlags- 
Formulare

sind zu haben.  ̂ t
6. Domdrowaki, B uchd rucker^ '

iA in  goldener T ra u r in g ,  gez. 1̂. K. 1885,
^  ist gestern auf dem Wege von Podgorz 
nach Thorn v e r lo re n  gegangen. Wiederbr. 
erhält eine angem. Belohnung in der Exp.

E in  g o ld e n e r  O h rr in g  ist 
v e r lo re n . Abzugeben bei B ra u ­

meister Krioke, (Hersterrstrahe 9 6 .
Alte Oonokrtviolinen z. mäß. P r .  verk. Korb.

Ein Pianino
ist billig zu v e rk au fen . Zu erfragen bei

ä . 6. l^ielke L  8obn.
IQ in  ju n g e s  M äd ch en , Schneiderin, sucht 
^  ein einfach m ö b lir te s  Z im m er oder 
Aufnahme als M itbewohnerin. Offerten 
unter k. 7. in  der Expedition d. Zeitung.

1 Wohnung,
2. Etage, 3 Zimmer und Zubehör, vom 
1. A pril 1889 zu vermiethen K atharinen- 
straße N r. 205. k rau.
HLeletage, gesund, bequem, mit Balkon, 
^  Aussicht Weichsel, renovirt, versetzungs- 
halber von sofort oder 1. A pril zu verm. 
Bankstraße 469. P re is  850 Mk.
1 möbl. Z . f. 1 0. 2 H. z. v. Bäckerstr. 212.
4  m öbl. Z im m er und Kabinet 1 Tr. bei 
^  H errn  Photograph laoodi. (P r. 18 Thlr.)
D M " M öbU rLe Z im m er zu v e rm ie th e n .

G e rb e rs tra b e  287.
E in  möbl. Zim. z. verm. Gerechteste 129 I.
Vlölfi. Zim. n. K. u. B . z. v. ÄanEstr. 469. ^

B e n e n n u n g

Weizen . . . . 1 0 0  K ilo

Roggen . . . .
Ge r s t e .................. „
H a f e r .................. „
Lupinen . . . . „
Wi cken..................
S troh  (Richt-) . . „
H e u .................. „
Erbsen . . . . „
Kartoffeln . . . „
Weizenmehl . . . 50Kilo
Roggenmehl . . . „
Rindfleisch v.d.Keule 1 Kilo

„ Bauchfleisch „
Kalbfleisch. . . . „
Schweinefleisch . . „
Geräucherter Speck. „
Hammelfleisch . . „
Eßbutter . . . . „
E i e r .................. Schock
Karpfen . . . . 1 Kilo
A a l e .................. „
Zander . . . . „
He c h t e .................. „
Barsche . . . . „
Schleie . . . . „
B l e i e ..................
M i l c h .................. 1 Liter
Petroleum  . . . „
S p ir i tu s  . . . . „
S p iritu s(dena tu rirt)
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn.


